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solcher Bücher sollten es mebr sein ! Und geschenkt sollte man sie

bekommen! Die Kommunen sollten Gelder aufwenden , um sie als
Lernmittel allen Schulen , besonders den sogenannten Mittelschulen ,
die uns das intellektuelle Proletariat beranzieben , zur Verfügung
zu stellen . In den Schulen sitzen ja die Elemente , die das alte
falsche, beute nicht nur unzulängliche, sondern « in Cbaos schaffende
Weltbild konservieren.

Die Entwicklung der Zeit zeigt sich nirgend offenkundiger als in
der Baukunst der letzten 50 Jahre .. Der Schrei nach Stil vcrballte
in der wilbelminischen Aera ungebört . Der Zuckerbäckerarchitekto -
nismus des gekrönten llebervsychopaten ward — scheinbar mit
Dauerberechtigung — Ereignis . Psychoanalitisch ist von Bedeutung ,
daß man Fabriken die Form von Zwingburgen mit aufgevavvten
Backsteinzinnen und Mauerkronen gab. Ebenso, daß der vielfache
Aufsichtsrat sich eine Villa erbauen ließ im Stil der Medici , un¬
bewußt damit sein Herren - und Hcrrschcrtum über die Arbeits¬
sklaven bekundend. Aber das mar Oberfläche, wie alles , was
Ausdruck des Obrigkeitsstaates und seiner gekrönten kaiserlichen
Potenz war . Derweil wuchs van unten berauf die Erfüllung des
Willens nach Wabrbaftigkeit . Ganz läßt sich die Forderung nach
Sachgerechtigkeit auch nicht von despotischer Launenhaftigkeit unter¬
drücken .

So wuchs auf dem Wege über die Kleinkunst der Wille zum
Zweckgemäßen . Dieser Wille übertrug sich aufs Bauen und gipfelte
in den großen mustergültigen Zweckbauten der Industrie , des Han¬
dels und Verkehrs und der Gewerkschaften . Die Namen P o e l r i g,Taut , Grovius sind mit dieser Anotbesc der Sachlichkeit ver¬
bunden . die jener Fassadenkleisterei ein Ende bereitete . Die Fas¬
sade ward als Unsinn in der Zeit des Propellers erkann , man baute
— grob und populär gesagt — von innen nach außen.

Daneben ging erst recht gefördert von der Notwendigkeit der
Wille einher , dem Wohnungskonsumenten gerecht zu werden . Wohl
bemmt hier Unfähigkeit und böser Wille des profitlüsternen Bür¬
gertums die völlige Auswirkung dieses Willens , aber die Ueber-
windung des freilich noch nicht klar genug erkannten Wohnelends
schreitet fort . Gartenstadtbewegung , Baugenossenschaftswesen, Sied¬
lungsorganisationen kämpfen im, Verein mit den besten deutschen
Architekten, die Eigenes geben oder holländische , französische , eng¬
lische Ideen weiter durchdacht , Gestalt gewinnen lassen .

Die Zusammenhänge dieser Entwicklung mit der des sozialen Le¬
bens treten in diesem Kampf zu Tage . Sigrist bat sie klar in
seinem Buche herausgearbeitet und gezeigt, wie mit dem neuen
Bauen auch der neue Mensch gekommen ist. Kommen mußte ! Jbm
ist der Wobnungstyv des Jahrhunderts angevaßt . Das Bürger¬
tum siebt ihn noch nicht . Hält fest noch an Lebensformen , die tot
sind . Ebe, Kindrrerziebung . Familie existieren nicht mehr in der
Form , die das Bürgertum immer noch als existent vortäuscht. Ka¬
pitalismus bat den Menschen zum Arbeitsstättentroglodyten ge¬
macht , der die Seinen nur auf kurze Zeit siebt . Er bat die Fami¬
lie im günstigsten Falle zu einer Schlafraumgemeinschaft herab¬
gedrückt . Ist da noch die Küche mit dem Hcrdfeuer nötig , die trau¬
liche gute Stube ? Noch sind die Zwischenformen des Gewesenen
und des Kommenden notwendig, - deutlicher erkennbar spricht aber
die Konsequenz der rationalisierten Produktionsweise sich für den
Sieg des Kommenden aus .

Immer mebr v e r st a d t l i ch t nicht nur Deutschland, sondern
ganz Europa , die ganze Welt . Diese Verstadtlichung bedingt
andere Bauweisen als das romantizistische Denken , Fühlen und
Wollen der hinter uns liegenden Zeit . Die Verstadtlichung hat den
Städtebaukünstler auf den Plan gerufen, der — will er Großes
leisten — sich mit der Künstlerschaft allein nicht zufrieden geben
darf . Dieses Künstlertum muß den Blick des voraussehenden Poli ;
tikers haben , oder es muß sich vom Politiker leiten lassen . Die
verstadtlichte Welt , ungewollte Schöpfung des fluchwürdigen Kapi¬
talismus ist beute schon „Mutterboden und Vorausdeutung des
komnienden Sozialismus "

. Ans ihr wächst die Kerntruvve des
Proletariats , die die Arbeitenden der Kleinstädte und des flachenLandes mitreißt , nachdem sie ihnen das Bewußtsein ihrer Klassen¬

zugehörigkeit eingehämmcrt hat . Der Städtebaupolitiker wird mit -
zubelfen haben auch am Bau der neuen Weltordnung , die nicht
mebr kennt Herr und Knecht , Gebieter und Unterjochter , Genießer
und Frobner , sondern nur noch Menschen .

So ist das Buch von Sigrist ein eminent politisches Buch , ein
Buch der Aufklärung , die uns not tut . Ist der Wunsch , solch ein
Buch gehören in alle Kreise, solch ein Buch müsse Lehrbuch in allen
Schulen sein , unberechtigt? Mit Nichten ?

Entlarvung
Der solgendc Abschnitt, der in jeder Beziebung für sich

spricht , ist dem soeben im Aackelrciter - - Verlag er¬
scheinenden Buch von Peter Riß „Ttahlbad Anno 17" ent¬
nommen.

Wenn die Geschichte nach hundert Jobren über uns spricht , was
wird sie von uns berichten? Es werden Divisionen und Regimenter
und Armeen genannt werden, Zahlen und Daten werden aufmar¬
schieren . Die späteren Generationen werden erschrecken und bewun¬
dern , Siege registrieren , Generäle mit Andacht und Stolz nennen !
Wir aber werden sein : Korvoralichaften , Kompagnien , Regimen¬
ter , Divisionen , — Nummern und Zahlen . . . . Die Hochschul¬
dozenten werden Statistiken und Systeme erklären , nüchtern und
sachlich. Mau wird sich von den Sitzen erheben . . . Kalender wer¬
den Daten und Schlachtorte neunen , die Schulkinder müssen sie
auswendig lernen . -

Was wird man von euch berichten, gehetzte , verhungerte , erschos¬
sene Kameraden ? — Nichts ! Niemand wird aufsteben, wenn je¬
mand eure Namen nennen würde , Kameraden Langer , Lorenz,
Kilb , Adamczik . . . all ikr tausend und bunderttausende Rekruten
des Kaisers . . . . Vielleicht wird mau bei Kaffeekränzchen und
diplomatischen Galadincrs sensationslüstern eine Regimentsge¬
schichte ausgraben und lesen : . . . .fünfte Kompagnie . . . Rekruten
des Jahrgangs 1899 . . . . ins Feld gerückt am 3 . Oktober 1917 mit
klingendem Sviel , unter den brausenden Hurrarufen der Bevölke¬
rung . . . . todesmutig die „Wacht am Rhein " singend -
Alle werden diese furchtbare Lüge glauben ! Es ist
so reizvoll, so abenteuerlich , so heroisch ! Ob , solches muß man
glauben ! . . . Genau so haben wir es geglaubt von den Soldaten
der „Freiheitskriege " und des Krieses von 4870/71 . . . Seht doch
die Denkmäler : sie sind so sauber , so wuchtig . . . daran klebt kein
Blut , vor ihnen liegen nicht mit Kartoffeln gefüllte Sandsäcke . . .
mit Tod und Schreien gestohlene Kartoffeln . . . vor den Denk¬
mälern liegen nicht die zusammengosunkenen Gestalten der um ge¬
tötete Söhne wimmernden Mütter . . . . dort grinsen nicht die
Fratzen sadistischer Schinder — Nein ! Die Denkmäler und Ehren¬
tafeln , die glatten , goldbeschriebenen in den Kirchen : sie lügen
doch nicht ! Alle gingen so freiwillig , so opferbereit . . . Webe, wer
dann an diesem Kult zu rühren wagt ! Man wird ihn lynchen und
zertreten . . . .

Kilb ? Langer ? Lorenz? Ach so - Grenadiere - Rekru¬
ten . . . . Ja . ja , die haben sich geichloae » ! Sebt mal her . Jungs !
Hinter all den Namen die regelmäßigen Kreuze, schön sauber bin-
gesetzl . . . . Das waren noch Heldensöhne! Lachend sind sie in den
Tod gegangen . . . . lachend und singend! Fürs Vaterland ! —-
Steht mal auf , Jungs ! Wi » wollen das Lied dieser heroischen
Jugend singen :

„Deutschland , Deutschland über alles !"
- -- Soll es i o sein , Kameraden ? ! Nein ! So soll es nicht

sein ! Wir wollen sie verfluchen, wie wir verflucht sind in dieser
Zeit des Hungers und des Grauens ! Sie . die nach hundert Jahren
das Erbe unserer Schinder und Mörder , der Hurrapatrioten des
Hinterlandes , übernehmen möchten , — sie , die uns dann mit Lügen
und Phrasen für die Geschichte ihrer Zukunft „lachend und singend"
in das Trommelfeuer stürmen lassen , uns , die Rekruten , das
Kanonenfutter , sie sollen verflucht sein ! Zu Dung für die Felder
der nationalen Herrlichkeit der Kohlen - und Erzbarone , der kapita¬
listischen Unterdrücker, wollen sie uns machen ! Damit die Früchte
für ihre Banken und Börsen reisen können ! Wie heißt cs so schön
auf den Tafeln der Denkmäler ? : „Den Lebenden zur Nacheife¬
rung ! . . .

" Denkt daran Kameraden : die „Lebenden"
, — das sind

eure Kinder und Kindeskinder ! Denkt daran , Proleten ! Sie
wollen neuen frischen Dung ! —

Verflucht sei ihre Geschichte ! - Stinken soll sie von
unseren gemordeten , zerfetzten , verbrannten , verhungerten und er¬
soffenen Kadavern ! Ein Aufschrei , brüllend , berstend — soll

Bilder in großer Zahl veranschaulichen die aus der —
des Baukunstgeschichtlichen resultierenden wirtschaftlichen.
und weltanschaulichen Fragen . Der „B ü ch e r k r e i s" hm m
Herausgabe dieses Buches, dessen Druckausführung die. ' ■■ ■ - - - - - - - - Aarlm «jon(fäbigkeit der Verlagsdruckerei Volksfreund » “ ‘ 7 * '' " '
augenfällig demonstriert , eine Tat vollbracht, die nicht ßjwJ *> n
veranschlagt werden kann. Zur Aufhellung unseres Mer

Meyer - Weing»" xks xträgt es eminent bui !

des Krieges
h „

:
ft *

sie fein ! Sie sollen sich die Obren verstopfen vor
Todesgebrüll , unserem Jammern nach unseren Müttern ,
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stern, Frauen , Brüdern und Bräuten :
Warnung ! !
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Sie sollen es wissen , wer wir Rekruten , wir „HeldenE mich

Wahrheit waren : Hammel , Schweine, vaterlandslose GE . !®t#i
erschossen wegen einiger in Hunger und unbeschreiblichem
finsteren Nächten gegrabener Kartoffeln , Söhne
tcrn , die in Munitionsfabriken ihre Leiber gelb durch die
der Qual trugen , die in langen , grauen Schlangen nach j? eit
standen, nach Koblen und Margarine , Pferdefleisch und
bonig . . . . Söbne , deren Väter schon jahrelang in Trichi ^ rJ*.
vertierten , ertranken und verwimmerten , die in PulversaA ' z
die Luft flogen . . . j JJsiiif

Sie sollen es immer wieder hören , wer wir braven
in Wahrheit gewesen sind : gepeitschte Sklonen in scldara» ^ »r ^
ven, die in ihren Rücken die Revolverinündungcn ihrer Cj .
fühlten , wenn sie durch das Sperrfeuer gejagt wurden * % .!
lose Proleten — Dung . . .

aber Mensche n , die i b r e Geschichte i c 1 0 c r Jittej
machten !

Die Geschichte, die anders ausklingt : brausender Ruf nach 7% ,
der Massen aller Völker : die Geschichte der Völker ^
u n g - W

das ist unsere Geschichte!
Kameraden , die ihr zu Hundcrltausenden schon geinord^ 1^ ?

„Gefallen" — sagen Presse, Pfaffen und Generäle ! Ein » -' 7, lt> ■
ein niederträchtiges , ein lügenhaftes Wort ! Es soll die oe " ,tcn Hinterbliebenen ablenkcn von dem wahren Begriff >

*8
bet “ ! Kameraden , die ihr noch immer und täglich in d »,,.wagen getrieben , in die Trichter und Gräben gehetzt

ich werbe bis zum letzten Atemzug für euch sprechen , denn ,,Jweiter auf dem „Altar des Vaterlandes " geopfert z» >V'

tot - euch glauben sie nicht mehr . . . . „ « ^
Kameraden ! Vielleicht werden auch ich den , Heldentod 5

. .'177̂ - l. . - 7- V' ^ üir Kmüssen . . . aber dann werden sie , die das Vaterland iü^pachtet haben , sich vor dem , was ich bis zum letttcn Auge " .
euren , von unseren Leiden berichtet habe , schon die CWu
stopfen müsse» . Und ich schwöre euch : Wenn ich den, Granes ,
entkommen werde , — ich lasse euch
Kameraden ! Marschiert , marschiert hinein <<>>.
Hurrapatrioten , hinein in die seidenverhänglen Boudoirs/ '

alle ausersteben ! ^ ^ ((
» die Bankett j

tressen von Ministern und Generälen , von Fürsten , Pr »>!̂
Kohlen - und Erzbaronen , hinein in die

'
Schulen und ErerE !, . die

vaterländischen Jugend "
, hinein in die Knsfeekrä " ^ Atz ,der

„vaterländischen Frauenvercine "
, marschiert auf vor den % j6:ehrenmalen "

, hinein in die Kirchen und aus die „ HübeniO,, / y j
— marschiert in euren blutbesudelten Uniformen , mit
ten und schrecklich verstümmelten und zersetzten Gliedern ,
gebrannten Augenböhlen , granatenzerschossenen. lcbmmttä
gasvergiftet , geschändet und gemeuchelt ! Vorwärts Rio

, ,
letzten Sturm ! Hundemarken 6606 , 6607 . 6608 , 6609 . 66 :

'
u <.

— zeigt eure Totenmarken auf der Brust . . Dort
Götze des imperialistischen Zeitalters . . . . streckt aus eure .-

" » 7»
. .. . - _ - - . . .. . . . .. - . .II q .Hände . . . faßt zu . . . reißt herunter die Maske ! Stück 0* l ^ enj
. . . . schonungslos, unerbittlich ! . . . . : «V

Da grinst der Mord ! Das ist der Krieg ! *L([t Äelanders aus , ibr Herren an den grünen Tischen , wie ? Am , y . j
die Bilder eurer Schlachtenmaler , die keinen SchützengroE ^ i
nicht in Massengräber hineinblickten, — anders als die ~
in euren Schulen , Universitäten , euren Villen und il "1
Emvfangssälen hängen , wie? - iSebt her ! Koos herum ! Nicht iveggesebc " !

Das ist Wahrheit und Geschichte ! ^ fjtit
-
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Roman von Alfred Schirokauer
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IV.
Auf der breiten Veranda des Hotels Mena Hause , draußen vor

den Toren Kairos , in Eizeb. saß lässig in den bequemen Rohr¬
sessel zurückgelebnt, die Hände in den Seitentaschen des Jacketts ,
die langen Beine weit van sich gestreckt, ein Mann und starrte
versonnen vor sich hin auf die ragende Spitze der großen Pyra¬
mide. Sein Alter war unbestimmbar . Die Züge jung und belebt ,
selbst jetzt in der Rübe . Doch Runen um Mund und Augen kün¬
deten von unnachsichtiger Verstandesanspannung und Arbeit . Der
Körper , drabtig selbst in diesem Sichgehenlasiea, täuschte das Aus¬
rufen eines Sportmanncs vor . Aber die sacht gebohlten zarten
Schläfen und die vergeistertc Stirn verrieten , selbst unter der
braunen Tünche der ägyptischen Sonne , den Gelehrten . Vielleicht
einen , der gewobnt war , in Kalte und Hitze unter sreiem Himmel
zu schossen .

Das zwingendste und Schönste in dem kantigen Gesichte waren
die Augen . Graue hellschimmernde. merkwürdige Augen , die an
die Lichter van Raubvögeln erinnerten , eines Falken , die aus den
höchsten Höben die Maus im Grase erspähen. Es waren Augen,
die allnächtlich aus den Tiefen der Erde in die Weiten des Welt¬
alls hinausstießen .

llnbeweglich saß der Manu , grandios unbekümmert um die
Gäste , die auf der Terrasse schwatzend, lärmend , lachend ihren Tee
tranken, . unbeirrt von dem Nachmittagsgetümmel dicht vor dem
Hotel. ,

Hier begrüßten die Horden der Beduinen , der Führer zu den
Pyramiden und der Sphinx . die Karawanen der Fremden , die aus
Kairo zum Besuch dieser Weltwunder bcrausströmten . Sie ge¬
hörten zu dem eisernen Bestände jener Dinge , die jeder Aegypren-
sabrer pflichtschuldigst bestaunt haben mußte . Hier nahmen die
Pyramidenaraber die Wllstenpilger jn stürmischen Empfang . Ein
schnatternder Kampf um die Deute brach los . Eseltreiber , Kamel -
fübrer griffen mit schmierigen gierigen Händen nach dem Kunden,
suchten ibn zu seinem Tier zu schleppen , ihn seiner Führung zu
unterjochen . Unlauterster Wettbewerb schrie, gestikulierte und
ward handgreiflich. Dazwischen klagten Esel ihren tragischen
Schrei, schnaubten ingrimmig die Dromedare , ooll Zorn über ven

Zwang , sich nicderzulegen und die peinliche menschliche Fracht
zwischen die Höcker zu nehmen. Lachen , Banalitäten , Rufe In
allen Sprachen der Erde . Kläglicher Angstschrei einer Kamel -
sonutagsreiterin , wenn das Tier sich unter den ermunternden
Schlägen seines sieghaften Herrn in kurzatmigen Galopp setzte ,
ein Geschwappel Europas und Amerikas in dieser heiligen Stille
der Wiistencinsamkeit, eine Kulturlosigkeit , ein schmerzender Wider¬
sinn .

Doch dieser Jahrmarktstumult schien die Sinne des Mannes
auf der Veranda des Alena House nicht zu erreichen . Er sab un¬
beweglich und starrte mit seinen grauen Falkenaugen hinüber zur
Spitze der großen Pyramide , die purvurblau unter der Nnchnnt-
tagssonne in den samtenen Himmel emvorstieß. '

„Da lausen sie bin aus aller Herren Länder "
, dachte er in¬

grimmig , „ bloß weil so
' n Ding sechstausend Jahre alt ist . Aber

zu einem Stern , einer Welt von Jahrmillionen , blicken sie kaum
mit Bewußtsein hinauf .

"
Unwillig wippte er auf dem Stuhle . Dann schaukelte er sich

burschikos und sprang mit einer elastischen jungen Bewegung auf.
Grob und schlank war er mit seltsam lockeren Gelenke» . Er trat
hinaus auf die sandige Straße und blickte die lange Akazien -Allee
hinab , die nach Kairo führte .

„Wo sie so lange bleibt "
, dachte er in knabcnbaster Ungeduld.

Er zog eine Zigarettenschachtel aus der Tasche und zündete sich
eine feine Aegypterin an . Den Rauch tief einatmend und dann
durch die Nase nachkostend ausstoßend, schleuderte er, die Hände in
den Taschen der Jacke , auf und nieder.

Nichts als die Unrast seiner Sehnsucht nach Katarina Hobormr
beschwerte sein Gemüt . Die Vergangenheit lag hinter ihm , zer¬
stoben wie Meteorsteine , die in die Erdatmosphäre eindringen ,
dabei glühend werden und in Atome zerstäuben. Er stand an
das Gitter des Hotels gelehnt , salopp aus einem Beine , und süblte,
wie das Herz durch ihn hindurch schlug.

Herrlich, wieder aus etwas zu harren , etwas , das kommen
würde . Nichts Vages , nur Erahntes . Jn ollen Nerven süblte
man dieses Vibrieren , dieses .Kolumbusfeuer , die Entoeckerlust ,
dieses Mädchen, diese neue Welt der Gefühle und der Klugheit ,
zu erforschen , zu enträtseln .

Klaus Detcr war einer ven denen, die in Perioden arbeiteten .
Die Eingebung brauchten, Inspiration , Empfängnis wie ein
schöpferischer Künstler und Gestalter . Wenn ihn ein Problem des
Himmels packte, stürzte er sich mit dem Fanatismus eines Be¬
sessenen daraus . Dann war er der Erde c >itrückt , dann war er
nicht mehr von dieser Welt . Drei Jahre hatte er jetzt sein Ge¬

hirn an die astronomische Nachprüfung der Einstcinschcn -
^

tätslebre gefesselt . Drei Jabre batte er beobachtet. äi
rechnet . Dann war das Werk getan . Er war ausgeschöv ^ j
höhlt . Eine ungeheure Reaktion warf ihn auf die
in grausamer Entspannung des Körpers und des Ecist ^^

Er fiel ins Leere. Der Bürger des Universums war
ein Fremdling geworden. Die Rückkehr ins Irdische ^
einer vernichtenden Enttäuschung , zur hoffnungslosen j /
Die Welt mar öde, schal und langweilig . Denn. Dcter Q
lang dort oben von einer Erregung zur anders von eiVUU uuvn VlIlVl Uitvc -lll , I' WI» nr a ’Hg
nun« zur ander » , von einem gigantischen Miterleben ötck̂ jjil Mkuz,
getaumelt . Nacht auf Nacht , Jahr für Jahr , w.ar er ct '

? tn

»Ul
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Zeuge der Tragödie » des Alls gewesen ; hatte das 2bci
Vergehen von Welten , gegen die unsere Erde ein winV ^
nadelkovf ist, mit dem Zyklopenauge seines Refraktors
scheuder Nähe geschaut ; hatte fiebernden Herzens Weltkar" j
von titanischer Wucht über sich hinschmettern gesehen ; .
fernsten Geheimnisse der Unendlichkeit vorgedrungen ;
teuer auf Abenteuer des Geistes im Unermeßlichen ^und fiel nun in die Plattheit des Alltags zurück, eines ~
dem keine Größe war , keine Mystik, keine Ferne , keine r $
Urmacht, kein Zusammenvrallcn weltcnkeimender Gewai

Jnichts als eine — Frau .
Eine Frau , die für ih » sorgte wie eine Mutter . Eine

er kannte bis ins Letzte, bis in jede kleinste Regung ibre » ^
hinein . Kein Rätsel , kein Geheimnis , das des Entbüllen ^
Eine Frau , die er nicht mehr seelisch entschleiern und
schöpferischen Kraft umdichten konnte, wie er Welten ^
enträtselte und mit gestaltender Phantasie für die *1- ■
erschuf.

Wo war hier Erregung , Sensation , ein Herzpochon ,
zersprengte? Was war an dieser immer noch geliebten
ihm die Kcble im Forschertaumcl zusammenvrebte?
altbekannt , cingchegt, gut , traut und warm . Aber er be« ^
in dieser arbeitslosen Zeit , auch in diesem Urlaub an >
Auspeitschung und Wagnis und Gespanntheit der lsierven̂ ^
Platzen . Er wollte auch hier Wunder ahnen und sie sind
gründen . *

nach jeder großen Arbeit gewesen . Er i
geschlürft . Diese Höhlung seines Hirns ,

co war es
gelaugt , ausgeschlürft. Diese Höhlung seines Hirns ,
borstcne ltrater , dieses Vakuum in ihm schrie nach <£*i>
Erlebe ».

(Fortsetzung folgt .)
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